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DIE TAGUNG 

Die Fachtagung „Betrifft: Häusliche Gewalt“ versammelt jährlich rund 200 
Fachkräfte zum Thema Intervention und Prävention von häuslicher Gewalt aus 
ganz Niedersachsen. In diesem Jahr standen wir bei der Planung der 
Veranstaltung aufgrund der Corona-Pandemie vor besonderen 
Herausforderungen - erstmals wird die Fachtagung daher in digitaler Form 
veranstaltet. Auch wenn wir dadurch auf persönliche Begegnungen verzichten 
müssen, möchten wir Wissenstransfer und kollegialen Austausch ermöglichen 
- denn häusliche Gewalt ist auch in der Krise ein Thema von besonderer 
Dringlichkeit.  

So erwartet Sie auch in diesem Jahr ein spannendes Programm bestehend aus 
Vorträgen und interaktiven Formaten, die sich gleichermaßen mit 
Forschungsergebnissen und Praxiserfahrungen zum Thema häusliche Gewalt 
befassen. Gleich zu Beginn wird Antje Joel in Ihrem Vortrag aus Ihrem Buch 
„Prügel – eine ganz normale Geschichte häuslicher Gewalt“ berichten und den 
Zusammenhang zwischen häuslichen und gesellschaftlichen Zwängen und 
Kontrollmechanismen vorstellen. Anschließend geben die Foren Einblicke in 
relevante und aktuelle Themen wie Cyber-Stalking, Selbstfürsorge in der 
Arbeit mit Betroffenen und die nachhaltige Vernetzung in der Täterarbeit.  

 

 

Einen weiteren Vortrag wird es am nächsten Tag zu den Auswirkungen 
häuslicher Gewalt auf Umgangskontakte und den Spagat zwischen 
Gewaltschutz, Kinderschutz und Umgangsrecht von Alexander Korittko geben. 
Abschließend wird allen Teilnehmenden die Möglichkeit gegeben, sich zu  
besonders dringlichen Fragen im Rahmen eines Open-Spaces in kleinen 
Gruppen ungezwungen auszutauschen, z. B. zur Zusammenarbeit vor Ort. 
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DAS PROGRAMM  

>>>Tag 1: 30.11.2020<<< 

09:30 Uhr Begrüßung und Grußwort 

Begrüßung: Prof. Dr. Ute Ingrid Haas,  
Vorsitzende des Landespräventionsrates Nds. 

Grußwort: Boris Pistorius,  
Niedersächsischer Minister für Inneres und Sport 

10:00 Uhr Fachvortrag: “Zwang und Kontrolle – Wie unsere Gesellschaft 
Frauen gefangen hält und was wir dagegen tun können”  
Antje Joel  

Antje Joel hat lange Jahre als freie Journalistin und Buchautorin 
gearbeitet und wurde mit mehreren Journalistenpreisen 
ausgezeichnet. Im Januar veröffentlichte sie bei Rowohlt 
„Prügel – Eine ganz gewöhnliche Geschichte häuslicher 
Gewalt“. Darin erzählt sie ihre persönlichen Erfahrungen vor 
dem Hintergrund internationaler Forschung und zeigt die 
sozialen und institutionalisierten Strukturen dieser Gewalt auf. 
Joel forscht zu häuslicher und sexualisierter Gewalt im Rahmen 
ihrer Masterarbeit an der Universität in Worcester, England.  

11:00 Uhr Pause 

11:15 Uhr FOREN  

Forum 1: Kinder als Betroffene von Partnerschaftsgewalt: 
Reaktionen des Jugendamts nach einer polizeilichen 
Wegweisung  

Forum 2: Eine Stimme gegen Gewalt an Frauen und Mädchen 
– die Koordinierungsstelle der nds. Frauen- und Mädchen-
beratungsstellen gegen Gewalt stellt sich vor   

Forum 3: Nachhaltige Vernetzung der 
Täterarbeitseinrichtungen Häusliche Gewalt in Niedersachsen 

Forum 4: Selbstfürsorge in der Arbeit mit Betroffenen von 
häuslicher Gewalt 

Forum 5: Cyberstalking und häusliche Gewalt - Wenn Privates 
öffentlich wird!  

Forum 6: Berichterstattungsstelle gegen 
geschlechtsspezifische Gewalt und Menschenhandel: Einblick 
in die Konzeptentwicklung 

(weitere Informationen auf den folgenden Seiten) 

12:30 Uhr Abschluss und Treffen in der virtuellen Kaffeelounge* 
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>>>Tag 2, 01.12.2020<<< 

09:30 Uhr Fachvortrag: „Umgang um jeden Preis - oder Neuanfang ohne 
Angst? Aspekte von Umgangsregelungen nach traumatischer 
Gewalt“  
Alexander Korittko  

Alexander Korittko, Dipl. Sozialarbeiter, Systemischer 
Lehrtherapeut und Lehrsupervisor, 37Jahre Tätigkeit in einer 
Jugend-, Familien und Erziehungsberatungsstelle, 
Mitbegründer des Zentrums für Psychotraumatologie und 
Traumatherapie Niedersachsen (ZPTN), Buchautor zum 
Traumathema. 

10:30 Uhr Pause  

10:45 Uhr Open-Space  

Mit dem Open-Space möchten wir allen Teilnehmenden die 
Möglichkeit geben, die Fachtagung mit ihren eigenen 
Erfahrungen und drängenden Fragen aus der Praxis 
mitzugestalten und zu bereichern. Hierfür konnten alle 
Teilnehmenden in den letzten Wochen eine Open-Space-
Session zu ihren oder seinen persönlichen Anliegen, 
Fragenstellungen und Ideen anmelden und damit die 
Fachtagung bereichern. Hierbei sollte der Fokus auf ganz 
konkreten Anliegen und Projekte aus der Arbeit „vor Ort“ 
liegen, also zum Beispiel auf Problemen in der interdiszipli-  
 

 
nären Zusammenarbeit oder aber auf der Bekanntmachung 
von neuen lokalen Projekten. 

So wird der Open Space ablaufen: Nach einer kurzen 
Vorstellung einer jeden Session, können Sie sich aussuchen, 
welche Sie besuchen möchten. Sie werden dann durch das 
Team der Medienagentur Fulmidas der jeweiligen Session 
zugeordnet. Wie genau das funktioniert, werden die 
Kolleg*innen von Fulmidas am Konferenztag erklären. Es wird 
auch die Möglichkeit geben, zwischen den Open-Space-
Session  hin- und her zu wechseln, falls Sie mehrere Themen 
interessieren. In den Sessions wird es dann möglich sein, sich 
ungezwungen in kleinen Gruppen zu Problemstellungen und 
Ideen für Ihre konkrete alltägliche Arbeit auszutauschen.  

Mit dem Open-Space möchten wir einen persönlichen 
Austausch zwischen den Teilnehmenden ermöglichen. Über 
eine rege Teilnahme freuen wir uns.  

Themen zum Open-Space können weiterhin angemeldet 
werden unter: https://lpr.niedersachsen.de/nano.cms/hg-
2020-themen  
Auch während der Fachtagung werden Sie die Möglichkeit 
haben, Themen anzumelden. Wie das funktioniert, erfahren 
Sie am Konferenztag.  

12:15 Uhr:  Abschluss und Treffen in der virtuellen Kaffeelounge*
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INFORMATIONEN ZU DEN FOREN  

Forum 1: Kinder als Betroffene von Partnerschaftsgewalt: Reaktionen des 
Jugendamts nach einer polizeilichen Wegweisung 

Seit dem Inkrafttreten des Gewaltschutzgesetzes im Jahr 2002 muss das 
Jugendamt durch die Polizei informiert werden, wenn aufgrund von 
Partnerschaftsgewalt in Familien mit Kindern eine polizeiliche Wegweisung 
erfolgt. Bisher ist wenig erforscht, wie das Jugendamt in solchen Fällen vorgeht 
und welche konkreten Schritte oder Maßnahmen eingeleitet werden. Im 
Rahmen des Forums sollen diesbezüglich Erkenntnisse aus einem aktuellen 
bundesweiten Forschungsprojekt des Kriminologischen Forschungsinstituts 
Niedersachsen e.V. (KFN) zum Thema Partnerschaftsgewalt in Familien mit 
Kindern diskutiert werden. 

Anja Stiller ist Diplom-Psychologin und aktuell die Projektleiterin im Projekt 
„Häusliche Gewalt in Familien mit Kindern: Was passiert nach einer 
polizeilichen Wegweisung?“ am Kriminologischen Forschungsinstitut 
Niedersachsen. Zu ihren Forschungsschwerpunkten gehören 
Gewaltkriminalität, Familienleben und Autismus. 

Carolin Neubert ist Soziologin und wissenschaftliche Mitarbeiterin im Projekt 
„Häusliche Gewalt in Familien mit Kindern: Was passiert nach einer 
polizeilichen Wegweisung?“ am Kriminologischen Forschungsinstitut 

Niedersachsen. Sie forscht zum Thema Gewalt in Paarbeziehungen und hat 
ihren Schwerpunkt auf dem Gebiet qualitativ-rekonstruktiver Methoden. 

 

Forum 2: Eine Stimme gegen Gewalt an Frauen und Mädchen – die 
Koordinierungsstelle der nds. Frauen- und Mädchenberatungsstellen gegen 
Gewalt stellt sich vor 

Die Koordinierungsstelle der nds. Frauen- und Mädchenberatungsstellen 
gegen Gewalt hat Anfang des Jahres ihre Arbeit als Modellprojekt zur 
Begleitung der Umsetzung der Istanbul-Konvention in Niedersachsen 
aufgenommen. In diesem Forum stellt die Koordinierungsstelle die 
thematischen Schwerpunkte des Projekts sowie die geplanten Maßnahmen im 
Rahmen der Projektlaufzeit vor. 

Jessica Lach und Lisa Schmitz teilen sich die Projektleitung und die 
Öffentlichkeitsarbeit. Jessica Lach studierte Gender Studies (M.A.) und Soziale 
Arbeit (B.A.) und hat außerdem Zusatzausbildungen in der Mediation und Anti-
Bias-Arbeit. Lisa Schmitz studierte Rechtssoziologie (M. Soc. Sc.) und 
Sozialwissenschaften (B. Soc. Sc.) und war in internationalen NGOs und der UN 
tätig. 
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Forum 3: Nachhaltige Vernetzung der Täterarbeitseinrichtungen Häusliche 
Gewalt in Niedersachsen 

Im Rahmen des Modellprojekts wurde eine Bestandsaufnahme der Täterarbeit 
Häusliche Gewalt in Niedersachsen durchgeführt. In diesem Forum werden die 
Hintergründe und Zwischenergebnisse der Befragung vorgestellt und 
diskutiert.  

- Struktur und Situation der Täterarbeitseinrichtungen in 
Niedersachsen, wo hakt es?  

- Wo und mit wem gibt es Kooperationsvereinbarungen, wie gut 
funktioniert die Zusammenarbeit?  

- Was sind die zentralen Herausforderungen für Täterarbeit im 
Flächenland Niedersachsen? 

- Wo gibt es Entwicklungsbedarf?   

Nicole van der Made hat seit fünfzehn Jahren Erfahrung im Organisieren und 
Strukturieren komplexer Projekte und Teams und leitet inzwischen das zweite 
niedersachsenweite Projekt im Bereich der sozialen Arbeit. Bisher hat sie sich 
mit der Perspektive der Opfer häuslicher Gewalt befasst, in dem Modellprojekt 
„Nachhaltige Vernetzung der Täterarbeitseinrichtungen Häusliche Gewalt in 
Niedersachsen“ des Männerbüros Hannover e. V. nimmt sie einen 
Perspektivwechsel ein und befasst sich mit dem Thema aus der Sicht des 
Täters. 

 

 

 

Forum 4: Selbstfürsorge in der Arbeit mit Betroffenen von häuslicher Gewalt 

Berichte von Gewalt und Grausamkeit hinterlassen in uns allen Spuren. Sobald 
wir uns empathisch in die Situation anderer Menschen hineinversetzen, 
spüren wir deren Gefühle, als wenn es unsere eigenen wären. Diese Fähigkeit 
ist einerseits die Grundlage von therapeutisch/ beraterischer Arbeit 
andererseits macht sie uns verletzlich für die starken Emotionen der 
Betroffenen. Die Balance zu halten zwischen Einfühlen und Grenzsetzung ist 
schwierig und Bedarf großer Achtsamkeit.  

Der Workshop soll Anregungen geben, wie es Fachkräften in der Arbeit mit 
Betroffenen häuslicher Gewalt gelingen kann, in eine gute Haltung zu 
kommen, in der Selbstfürsorge nicht als Schwäche erlebt wird, sondern eine 
hohe Priorität hat.   

Dr. Wolfgang Dillo Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie. Systemischer 
Lehrtherapeut am Niedersächsischen Institut für Systemische Therapie. In 
eigener Praxis Familientherapeut, Supervisor.  
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Forum 5: Cyberstalking und häusliche Gewalt - Wenn Privates öffentlich 
wird!  

Cyberstalking ist eine Form der Gewalt, von der immer mehr Menschen 
betroffen sind. Sie hat viele verschiedene Facetten und ist oftmals schwer zu 
greifen. In dem Forum soll aufgezeigt werden, was Cyberstalking ist, welche 
Folgen es für die betroffenen Personen haben kann und welche ersten Schritte 
es gibt, um dieser Form der Gewalt entgegenzutreten. 

Beate M. Köhler hat Soziale Arbeit und Sozialpädagogik studiert und ist seit 
2004 als Beraterin* für Frauen* in unterschiedlichen Lebenslagen, tätig. Heute 
ist sie unter anderem Präventionsmanagerin* bei Stalking & 
Intimpartnergewalt (I:P:Bm) und Fachberaterin* in der Opferhilfe (ado). 
Außerdem leitet sie das 2014 gegründete Anti-Stalking-Projekt und ist dort, 
neben der Projektleitung und –Entwicklung, als Fachberaterin* mit 
Schwerpunkt „Stalking“ tätig. 

 

Forum 6: Berichterstattungsstelle gegen geschlechtsspezifische Gewalt und 
Menschenhandel: Einblick in die Konzeptentwicklung 

Was beinhaltet die Konzeptentwicklung für einer bundesweiten 
Berichterstattungsstelle gegen geschlechtsspezifische Gewalt im Sinne der 
Istanbul-Konvention? Welche Zwischenergebnisse liegen bisher vor? Welche 
Ziele werden mit der Berichterstattungsstelle verfolgt?                                                                                                                               
Diesen und anderen Fragen zu dem Projekt „Konzept für eine 
Berichterstattungsstelle gegen geschlechtsspezifische Gewalt und 
Menschenhandel“ am Deutschen Institut für Menschenrechte e.V. wird im 
Workshop nachgegangen und Wünsche an eine künftige 
Berichterstattungsstelle aufgenommen.  

Nerea González Méndez de Vigo, Volljuristin und ausgebildete Mediatorin, 
arbeitet seit dem 16.03.2020 im Projekt „Konzept für eine 
Berichterstattungsstelle gegen geschlechtsspezifische Gewalt und 
Menschenhandel" am Deutschen Institut für Menschenrechte (DIMR). Ihre 
Arbeitsschwerpunkte sind Asyl- und Aufenthaltsrecht, Familien- sowie Kinder- 
und Jugendhilferecht.  

Silvia Schürmann-Ebenfeld, M.A. Sozialwissenschaftlerin, arbeitet seit dem 
01.01.2020 im Projekt „Konzept für eine Berichterstattungsstelle gegen 
geschlechtsspezifische Gewalt und Menschenhandel" am Deutschen Institut 
für Menschenrechte (DIMR). Ihre Arbeitsschwerpunkte sind (sexualisierte) 
Gewalt gegen Kinder, Jugendliche und Erwachsene, Familienforschung, 
Gleichstellung und empirische Methoden der Sozialforschung. 



 

 

ONLINE-KONFERENZ 

„BETRIFFT: HÄUSLICHE GEWALT“ 

 

WOHLFÜHLEN  

> Machen Sie es sich gemütlich! Suchen Sie sich ein ruhiges, bequemes 
Plätzchen mit gutem Internetempfang! 

> Achten Sie auch auf Ihr leibliches Wohl und stellen Sie sich Getränke 
und Snacks bereit. 

> Stellen Sie sicher, dass Sie eine stabile Internetverbindung und ein 
Ladekabel haben. Für Notizen bieten sich Stift und Block an. 

> Wenn möglich, nutze Sie einen Laptop bzw. PC (statt Telefon oder 
Tablet) 

> Nehmen Sie sich bewusst Zeit für die Konferenz. Lassen Sie sich auf die 
einzelnen Programmpunkte ein. Vermeiden Sie Multitasking! 

> Seien Sie ein paar Minuten vorher da. Falls technische Probleme 
auftreten, bleibt so genügend Zeit, um sie auszuräumen. 

> Schließen Sie alle Tabs, die Sie während der Konferenz nicht brauchen 
und schalten Sie Ihr Telefon/Smartphone lautlos. Wir empfehlen vor 
dem Eintreten in die Konferenz, den Computer nochmal neu zu starten 

> *Kaffee-Lounge: In der virtuellen Kaffee-Lounge können Sie sich mit 
einzelnen oder mehreren Teilnehmenden verabreden und in einem 
geschützten Raum und lockeren Rahmen ins Gespräch kommen - wie 
sonst in unserer geselligen Mittagspause.  

Wie das genau funktioniert erfahren Sie am Konferenztag. Die 
Kaffeelounge bleibt bis 13:30 Uhr geöffnet. 
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TECHNIK  

Hier bekommen Sie ein paar technische Informationen sowie Tipps & Tricks für 
den Konferenztag. Es kann hilfreich sein, sich bereits vorab mit diesem Bereich 
vertraut zu machen. Am Konferenztag selbst wird es den ganzen Tag 
technische Unterstützung durch das Team der Medienagentur Fulmidas 
geben. 

KONFERENZPLATTFORM 

Die Konferenz wird über das Videokonferenz-Programm Zoom laufen. Zoom 
ist von verschiedenen Geräten aus nutzbar (auch Smartphone oder Tablet). 
Eine Kamera ist nicht zwingend nötig, für eine persönliche Atmosphäre aber 
durchaus wünschenswert.  

Die Teilnahme funktioniert wie folgt: 

> Die Zugangsdaten bzw. den Link sollten Sie bereits per E-Mail 
zugeschickt bekommen haben. Wenn nicht, melden Sie sich bitte bei 
Frau Baer von der Agentur Fulmidas unter abaer@fulmidas.de  

> Am Konferenztag klicken Sie auf den Konferenzlink, der Ihnen 
zugeschickt wurde. 

> Es öffnet sich ein neues Fenster im Internet-Browser 
> Öffnet sich nach kurzem Warten kein neues Fenster, klicken Sie auf 

„Zoom herunterladen und ausführen“ 

> Es erscheint ein neues Fenster, wähle dort „Datei herunterladen“ 
> Wenn das Herunterladen beendet ist, können Sie das Programm 

starten 
> Sie betreten nun den Online-Konferenzraum 
> Alternativ können Sie über den Chrome-Browser an der Sitzung 

teilnehmen. Dafür kopieren Sie den Konferenzlink, fügen ihn in die 
Adresszeile des Chrome-Browser ein und wählen „Mit Ihrem Browser 
anmelden“. 

> Wenn Sie die Zoom-App schon heruntergeladen haben, können Sie sie 
auch diese öffnen und sich über Meeting-ID und Kenncode einwählen:  
Meeting-ID:  948 6682 5245, Kenncode: betrifftHG. 
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TECHNIK-PROBE 

Wenn Sie schon im Vorfeld der Konferenz Ihren Zoom-Zugang testen wollen, 
sind Sie herzlich zu Technikproben (Pre-Zoom) am 25. & 27.11. jeweils 
zwischen 9 und 11 Uhr eingeladen.  

Folgen Sie dafür dem Pre-Zoom-Link: https://fulmidas-
de.zoom.us/j/95131058916 (Meeting-ID: 951 3105 8916).  

Die Teilnahme wird voraussichtlich nur wenige Minuten dauern und wird 
wärmstens empfohlen, damit am Konferenztag selbst möglichst wenige 
technische Probleme auftreten.  

Erlauben Sie mir einen Hinweis, insbesondere für Teilnehmer*innen, die die 
Zoom-App nicht herunterladen können und über den Browser teilnehmen 
werden. Bitte nutzen Sie den Chrome-Browser und stellen Sie sicher, dass 
Chrome Zoom den Zugriff auf Ihre Kamera und Ihr Mikro gestattet. Das 
können Sie in den Chrome-Einstellungen (bei Datenschutz und Sicherheit, in 
den Website-Einstellungen) vornehmen. Sollte Sie diese Einstellungen nicht 
anpassen können, sprechen Sie bitte Ihre IT an.  

 

 

 

 

 

TIPPS & TRICKS  

> Versuchen Sie, Ihr Gesicht von vorne zu beleuchten. Licht von hinten 
macht es für andere schwierig, Sie gut zu sehen 

> Wenn möglich, stellen Sie die Kamera auf Augenhöhe, z. B. durch 
Erhöhung des Bildschirms 

> Benutzen Sie Kopfhörer und Headset statt dem Computer-Audio für 
besseren Klang und um Rückkopplungen zu vermeiden 

> Schalten Sie Ihr Mikrofon bitte unbedingt stumm, wenn Sie nicht 
sprechen. 

> Falls Ihre Internetverbindung schlecht ist, schalten Sie Ihr Video aus, 
dann ist die Audioqualität meist besser 

> Wenn es viele Wortmeldungen gibt oder Sie nicht zu verstehen sind, 
schreiben Sie Ihre Frage/n in den Chat. Die Moderation wird diesen im 
Blick haben. 

 

FRAGEN? 

Sie erreichen unseren Technik-Support während der gesamten Konferenz 
unter: support@fulmidas.de oder 030-9700 5030.  

 

WIR WÜNSCHEN IHNEN UND UNS ALLEN EINE ANGENEHME UND 
ERKENNTNISREICHE VERANSTALTUNG! 


